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©er SDiSpofition muffen fpe^iette Ordrcs de

bataille in fivapljifdjer SDavfteüung beigefügt roenben,

«"§ benen bie Eiuttjeilung ber Sruppen für
baS betrotfiefjenbe ©efedjt mit einem Stiefe ju ent«

ne|men ift.
Hauptbebingungen beiber Slbfaffung: prägnante

Äiirjc, ©eutlilrfeit, Sefttmmtljeit, abgefc|loffene
©ät^e, logifdj unb djrouotogifdj ric|tige Slnorbnung.
— Sllle S"iituttiou bleibt barauä fort; feine ju
große Sefdjränfung ber Untcrfü|rer; aber ftare
unb »oflftänbige Witujeiluug beffen, roaä gejdjeljen
foü. golgenbe fünfte foü jebe SDiäpofition um«

faffen :

1. Sfiadjridjteu über ben geinb, fo roeit etroaä

Seftimmteä befannt ift.
2. H^'Ptjroeef unb aügemeine Ser|ältniffe, un«

ter benen baä ©efedjt ftattfinben roirb.
3. ©tärfe, „Sufammenfefeung unb Äommanbo ber

einjelnen Äolonnen.
4. ©eu fpejieüen Sroecf jej,er einjelnen Äolonne.
5. ©ie ©ammelfteüung uub Slbmarfdjjeit einer

jeben Äolonne. ©esgleidjen bie 9cücfjugSUnie unb
©ammelplälje auf berfelben.

6. ©ie^Seit beä Slngriffä; näbere Slngabe eiujel«

ner Hauptmomente im Slngriff ober in ber Sertfjei«
bigung.

7. Slnorbnungen für ben Sarf uub ben Sarf«
train.

8. Slufftcüuug ber Slmbitlancefeftioncu.
9. Stufentbalt beä ©eneralä. ©teUoertreter. Wel«

bungen.
Sebe SDiSpofition muß oerfe|en fein mit©atum

unb Stunbe ber Sluäfertigung, llnterfcfjrift unb auf
bem Eouoert bte ©tunbe unb Winute ber ©rpe«
bition.

Sn Setlagen: Wilujeilnngen über etroaige Ser«

raineigent|ümtidjfeüen ober fonftige SRotijen, bie

Sejug auf beu Warfdj ober baä ©efedjt baben.

Äriterium einer guten SDiSpofition: S'ebeä SBort,
roeldjeä |erauägeftridjen roirb, muß fie fogleidj un«

ooüftänbig madjen. —
(gortfefcung fotgt.)

SSicner SßeltauStMuna. 1873. 6djtt>cij. ©eritbt
über ©ruppe XVI, £ccrc§tt)cfcn oon ©eneral

HauS H"'Jog in Slarau, Witglieb ber inter«

nationalen Surn. Wit 15 lit|ograp|irten Sa«

fein, ©djaffbaufen, Serlag oou E. Saaber.
1875. *}ireiS gr. 5.

SBir rooüen eä niajt unterlaffen, unfere Hetren
Äameraben auf ben im SDrucf erfd;ieneuen Seridjt
unfereä ©eneralä über bie ©ruppe Heereäroefcn an
ber SBiencr SöeltauSftellung aufmerffam ju maajen.

©iefer Seridjt ift ebenfo intereffant, genau, roie

mit großer ©emtffcu|aftigfeit abgefaßt.

in ber Äriegägefdjidjte nidjt fo feiten, als man an«

juuebmen geneigt fein mödjte."
SBir lielten cä nidjt für überftüfftg, ben Sefer

auf biefe Sluslaffung beä geifireidjen Wilitätfdjrift«
ftellerä in Sejug auf Scfe|läert|eilung aufmetffam

ju madjen.

S» ber Einleitung gibt ber ©eneral einen Ue«

berblicf über bie Sljätigfett ber Surn ber betreffen«
ben ©ruppe, ber einjelnen ©eftionen unb feiner
^erfon.

lieber bie leitete fpridjt fictj ber ©eneral mit
ber Slnfpruajälofigfeit, roeldje i|n ajarafterifirt,
auS.

ES gcreidjt bem Seridjterftatter jur großen Se«

friebigung, tjier erroäljnen ju fönnen, baß bei @e«

legenljeit feineä Slufent|alteä in Sffiien ein bod):
ftetjenber öfterreidjifdljer Offijier fidj gegen itjn ba«

bin auägcfptoajen bat, baß bie Sljätigfcit beä ®e«

neralä bei feinen bamaligen Eoüegen ber S"ler«
nationalen Surtj bie größte Slnerfennung gefunben
unb biefe feinen Urtljeilen ein gait$ befonbcreS
©eroidjt beigelegt Ijaben.

©aß biefem roirflidj fo roar, beroeiät u. a. bet

Umftanb, baß ber ©eneral jum Sräfibenten ber 3.
©eftion ernannt rourbe uub eä ibm fajon am Sin«

fang gelang, bie Siuo ju ber SBabt beä Hetrtt
Emil H«ber, Wajor im eibg. Slrtiüerieftab, als
Erpcrteu ber 2. Seftion jn oeraulaffen.

©er ©eneral fagt in feinem Seridjt:
„Hevr Wajor fynbtx roar nämlidj oou bem Sit.

eibg. Wilttärbepartemente jur Seridjterfiattung über
bie Slrtillerie tt. f. ro. auf ber SBeltauäfteüung nadj
Sffiien gefanbt roorben. ©iefer Slufgabe fönnte er
aber felbftoerftänbliaj roeit beffer genügen, roenn

er unter bem ©djutj ber übrigen Suroren oon ben

einfdjlagenben ©egenftänben Einfiöjt neljmen, unb

butdj ben Umgang mit ben fremben Offijieren ben

©eficMäfrciS erweitern fönnte, unter Umftänben
auaj befugt roar, SroqttiS aufjune|men, roaä fonft
nidjt geftattet rourbe. $exx Wajor Huber tjat bann

auaj bis jum 18. Suli bei mir auSge|arrt, unb

mir bei SluSarbeitung eineS StjeileS beä mitfolgen«
ben Seridjteä gelreulidj ge|olfen. ©ie mitfolgen*
ben 3eidjnungen finb inägefammt oon i|m auSge«

fü|tt, unb benu^e idj gerne biefe ©elegen|eit, um

i|tn meinen ©anf für feine einftdjtäooüe S|ätigteit
in Sffiien unb feit feiner 3lücffe|r ju bejeugen.

Slm 20. Suni begann fobann bie Sltbeit ber 1.

©eftion unb an biefe fdjloffen fidj bie ©ifjungen
bet 2. ©eftion jeben Sag alternirenb an. Slnfäng-

lidj fönnte bie 3. Seftion gat nidjt fonfiituitt roer«

ben, roeil erft noaj ein befoubereä $aoiüon für bieje

Unterabteilung „©amtätäroefen* gebaut, uub baä

oorbanbene Waterial auä ber ganjen Sluäfteüuug
jufamtnengelefen unb bort|in gefc|afft roerben mußte,

fpäter aber arbeitete biefe ©eftion ftetä in befon«

beren Slbeubfifeungen. ©ie ©jungen ber 4. ©eftion

reiljten fidj erft an, alä bie Slrbeiten ber übri«

gen brei guten S|eil<3 beenbigt roaten.

Sdj glaubte, meiner Slufgabe nur baburdj ©enüge

leiften ju fönnen, baß ia) ben Slrbeiten fämmtlidjer
4 ©eftionen beirooljnte, roaä aüetbingä mit eini«

gcr Slnftrengung oerbunben roar.
9cadjbcm in ben einjelnen ©eftionen ftetä oor

SBeginn beä Umgangeä in ber SBeltauäfteüung baä

Srotofoü ber oor|erge|enbett ©ifeung oerlefen,
rourbe über bie ju beurttjeitenben ©egenftänbe be=

battirt uub buraj ge|einte Slbftimmung geurtljeilt,
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Der Dispositiv, müssen spezielle Orciros <1«

bataill« in graphischer Darstellung beigcsügt werden,

uns dcncn die Eintheilung der Truppen für
das bevorstehende Gefecht mit einem Blicke zu
entnehmen ist.

Hanptbcdingungcn bei der Abfassung : Prägnante
Kürze, Deutlichkeit, Bestimmtheit, abgeschlossene

Sätze, logisch nnd chronologisch richtige Anordnung.
— Alle Instruktion bleibt daraus fort; keine zn
große Beschränkung der Unterführer; aber klare
nnd vollständige Mittheilung dessen, was geschehen

soll. Folgcnde Punkte soll jede Disposition
umfassen :

1. Nachrichten über den Feind, fo weit etwas

Bestimmtes bekannt ist.

3. Hauptzweck und allgemeine Verhältnisse, untcr

denen das Gefecht stattfinden wird.
3. Stärke, Zusammensetzung und Kommando der

einzelnen Kolonnen,
4. Den speziellen Zweck jeder einzelnen Kolonne,
5. Die Sammelstellung und Abmarschzeit eincr

jeden Kolonne. Desgleichen die Rückzugslinie und
Sammelplätze auf derselben.

6. Die Zeit des Angriffs; nähere Angabc einzelner

Hauptmomente im Angriff oder in der Vertheidigung.

7. Anordnungen für den Park und den Parktrain.

8. Aufstellung der Ambulancesektioncn.
9. Aufenthalt des Generals. Stelloertreter.

Meldungen.

Jede Disposition muß versehen sein mit Datum
und Stunde dcr Ausfertigung, Unterschrift und auf
dem Couvert die Stunde und Minute der
Expedition.

Jn Beilagen: Mittheilungen über etwaige Ter-
raineigeuthümlichkeiten oder sonstige Notizen, die

Bezug auf den Marsch oder das Gefecht haben.

Kriterium einer guten Disposition: Jedes Wort,
welches herausgestrichen wird, muh sie sogleich

unvollständig machen. —
(Fortsetzung folgt.)

Wiener Weltausstellung 1873. Schweiz. Bericht
über Gruppe XVI, Heereswesen von General

Hans Herzog in Aarau, Mitglied der

internationalen Jury. Mit 15 lithographirten
Tafeln. Schaffhausen, Verlag von C. Baader.
1875. Preis Fr. 5.

Wir wollcn es nicht unterlassen, unsere Herren
Kameraden auf dcn im Druck erschienenen Bericht
unseres Generals über die Gruppe Hcercswescn an
der Wiener Weltausstellung aufmerksam zu machen.

Diefer Bericht ist ebenso interessant, genau, wie

niit großer Gewissenhaftigkeit abgefaßt.

in der Kriegsgeschichte nicht so selten, als man

anzunehmen geneigt sein möchte."

Wir hielten cs nicht für überflüssig, den Leser

auf diese Auslassung des geistreichen Militärschriftstellers

in Bezug auf Bcfehlsertheilung aufmerksam

zu machen.

In der Einleitung gibt der General einen Ue-
bcrblick übcr dic Thätigkeit der Jury der betreffenden

Gruppe, der einzelnen Sektionen und seiner
Person.

Ueber die letztere spricht sich dcr General mit
der Anspruchslosigkeit, welche ihn charakterisirt,
ans.

Es gereicht dem Berichterstatter zur großen
Befriedigung, hier ermähnen zu können, daß bei

Gelegenheit seines Aufenthaltes in Wien ein
hochstehender österreichischer Offizier sich gegen ihn dahin

ausgesprochen hat, daß die Thätigkeit des
Generals bei seinen damaligen College« der
Internationalen Jury die größte Anerkennung gefunden
und diese seinen Urtheilen cin ganz besonderes
Gewicht beigelegt haben.

Daß diesem wirklich so mar, beweist u. a, der

Umstand, daß der General zum Präsidenten der 3.
Sektion crnannt wurde und es ihn, schon am
Anfang gelang, die Jury zu der Wahl des Hcrrn
Emil Huber, Major im cidg. Artilleriestab, als
Experten der 2. Sektion zu veranlassen.

Der General sagt in seinem Bericht:
„Herr Major Huber war nämlich von dem Tit.

eidg. Militärdepartemente zur Berichterstattung über
die Artillerie u. s. w, auf der Weltausstellung nach

Wien gesandt worden. Dieser Aufgabe konnte er
aber selbstverständlich weit besser genügen, wenn
er unter dem Schntz der übrigen Juroren von den

einschlagenden Gegenständen Einsicht nehmen, und
durch den Umgang mit den fremden Ofsizieren den

Gesichtskreis erweitern konnte, unter Umständen
auch bcfugt war, Croquis aufzunehmen, was sonst

nicht gestattet wurde. Herr Major Huber hat dann

auch bis zum 18. Juli bei mir ausgeharrt, und

mir bei Ausarbeitung eines Theiles des mitfolgenden

Berichtes getreulich geholfen. Die mitfolgenden

Zeichnungen sind insgesammt von ihm ausgeführt,

und benutze ich gerne diese Gelegenheit, um

ihm meinen Dank für seine einsichtsvolle Thätigkeit
in Wien und seit seiner Rückkehr zu bezeugen.

Am 20. Juni begann sodann die Arbeit der 1.

Sektion und an diese schloffen sich die Sitzungen
der 2. Sektion jeden Tag alternirend an. Anfänglich

konnte die 3. Sektion gar nicht konstituirt werden,

weil crst noch ein besonderes Pavillon für diese

Unterabtheilnng «Sanitätswesen" gebaut, und das

vorhandene Material aus der gauzcn Ausstellung
zusammengelesen und dorthin geschafft werdcn mußte,

später aber arbeitete diese Sektion stets in besonderen

Abendsitznngen. Die Sitzungen der 4. Sektion

reihten sich erst an, als die Arbeiten der übrigen

drei guten Theils beendigt waren.

Ich glaubte, meiner Aufgabe nur dadurch Genüge

leisten zu können, daß ich den Arbeiten sämmtlicher
4 Sektionen beiwohnte, was allerdings mit einiger

Anstrengung verbunden war.
Nachdem in den einzelnen Sektionen stets vor

Beginn des Umganges in dcr Weltausstellung das

Protokoll der vorhergehenden Sitzung verlesen,

wurde über die zu beurtheilenden Gegenstände de-

baltirt und durch geheime Abstimmung geurtheilt,
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bann abet biefe Slrbeit am ©djluffe bet ©eftionä«

gefdjäfte nodjmalä in ©ruppenfifeungen mit Sluä«

fdjluß ber Erpertcn bttrcbgenommen, roobtird) na«

mentltdj ber lange Slufent|alt in SBien oeranlaßt
rourbe, ba biefe ©iijttngen fe|r oiete Seit bean«

fpructjten.
©tücflidjertoeife befaßen roit einen ebenfo erfafj-

renen alä |odjgebilbeten ^täfibenten in ber ißerfon
beä Hettn ©eneralmajor ©rafen 3lrt|ur oon Stj«
laubt, unb einen auägejeiajneten ©efretär ber
©ruppe in Hettn Wajot Siegeln beä preußifeben
©eneralftabeä, beren Slrbeitefraft ju oerbanfen ift,
baß unfere SrotofoÜe ju ben friujeft eingereidfjten,
unpartbeiifajften unb georbnetften geborten, roeldEje

ber ©eneralbireftion jttfamen, roaS unä einige ©a=

tiäfaftion für oiele überftanbenen Wüljen ge«

roäbrte."
©er Hett ©eneral fübtt bann bie 5Ramen bet

Witgliebet ber Surn un0 Etperten an, roeldje an
ben Slrbeiten ber XVI. ©ruppe Sbeil na|tnen, unb

fä|rt bann fort:
„©emäß bem oon ber ©eneralbireftion erlaffenen

©pejialprogramm für bie ©ruppe 16 follte baä

Heerroefen auf ber SluäfteÜung in ber auägebe|n=
teften Sffieife oertreten fein unb ©toff ju ben inter«
effanteften ©tubien für WilitärS in HüQe unb
güüe liefern.

©ie Organifation beä Heerroefenä ber Sänber
foüte buraj ftatiftifdje Er|ebungen aufSafetn, Aar«
ten tc. bargefteüt, bie Sefleibung unb Sluärüftung,
bie ©rnäbrung beä ©olbaten im grieben unb im
Äriege, bie Setoaffnuug, Wunition, bie gefammte
Slrtiüerie, bie ÄriegSbattten, baä Watetial beS @e=

nieforpä fottten oor Slugen gefü|rt roerben, unb
fidj |ieran noaj baä gefammte ©anitätämaterial,
foroie aüeä anrei|en, roaä auf Äartograp|ie, Uu»
terrid|tä« unb Silbungäroefen beä Wilitärä Sejug
|at, inclufioe SJteglemente, Drbonnanjen, Wobeüe
unb Se|rmittel aüer Slrt.

Seiber blieb biefeä oon unferem Hettn Sräftben«
ten fo ootjüglidj rebigirte Programm fo ju fagen
gänjlidj ttnbeadjtet, inbem nut ein einjiger ©taat,
©ajroeben, bemfelben ooüftänbig etttfprodjeu |at unb
9iußlanb guten S|eilS, jebenfaüä mit enormem
Äoftenaufroanb jum Sranäport feiner riefen|aften
®efc|üf|e. We|r ober roeniger laben fiaj nodj bi«

reft beteiligt: Stauen, ©panien, ©riedjentanb unb
bie ©cbroeij. ©ie größten Wititärftaaten ©eutfaj«
lanb unb granfreiaj laben fiaj bagegen offijieü
ganj unb gat niajt gejeigt, unb felbft baä öfterrei=
djifdje Ätiegsminiftetium bot auä öfonomifdjen
©rünben fein ©tücf auägefteüt.

Sn biefer Söeife fanb fiaj ber mititdrifetje Sefu=
c|et bitter getäufcfjt, unb traf nur einen magern
Slnt|eit bet Sluäbeute an, roelaje er bei Sefung
beä Srogrammeä erroarten bürfte.

Einigermaßen tjat aüerbingä bie Srioatinbuftrie
ergänjt, roaä ©eitenä ber Sfcegierungen oerfdumt
roorben, aüein biefe abgeriffenen Srudjftücfe oer«

moc|ten nidtjt ben Übeln ©inbrucf ju oerroifdjeti,
roeldjeu baä Slttäbleiben roettbooüen Waterialä auf
ben Sefttajer maajen mußte.

Sm Waajfolgenben roirb nun oerfiidfjt, baä 2Bidj=

tigfte ber attägefteüten ©egenftänbe in Äürje ju
befajreiben. ES fann biefeä großeut|eilä nur in fetjt
maugelfjafter uub unooüftäubigec Sffieife gefebeben,
roeil gar oft nidjt bloä feine Waaß= unb ©eroiajtä--
angaben trotj aüer Semüljung erbältlidj roaren,
fonbern überljaupt SRiemanb auf beut '}Ua(je roar,
ber ge|örige Slusfunft erujeilen fönnte.

©ie DJeitjenfoIge, in roeldjer bie ©egenftänbe jur
©pradje fommen, entfpridjt ber ©utppirung 'ber
©eftionen.

1. Sruppeuausrüftung unb Sefleibung.
2. Seroufftuuig, Slrtiüerie unb ©euieroefeu.

¦ 3. ©anitätSroefen.
4. Wilit. Erjietjttugä« unb Untetric|täroefen unb

Äartograp|ie."
Ueber ben ^nb,alt beä Seridjteä felbft muffen

roir auf bie oorliegenbe ©djrift oerroeifen. ©er«
felbe ift für beu fdjroeijerijdjen Wilitär, roeldjer fidj
für bie gortfdjritte in ber Sedjnif ber erroä|nten
Btoeige beä Heetioefenä intereffirt, befonberä aber

auaj für bie Slusfteüer ber betreffenben ©ruppe
oon großem S»teteffe.

©ie ©arfteüungäroeife ift einfadj uub obne reb«

uerifdjen ©cbmttcf, ber S^bo-lt gebiegen, bie Sluä»

ftattuug beä Suajeä elegant, bie lit|ograp|irten
Safein finb fdjön auägefütjrt.

SBir jroeifeln niajt, baß ber Seridjt ntdjt nur bei

unä, fonbern auaj im Sluälanb, roo fidtj ber ®ene=

ral eines großen Slnfe|enS erfreut unb feine Ser=

bienfte ridjtig geroürbigt roerben, große SetbreU

tung finben roerbe.

Stubien über 2tttppenfü|tuna. oott S- "• SSerbrj

bu Sernoiä, Oberftl'eutenaut ä la suite beS

©eneralftabeä. Serlin, Ernft ©iegfrteb Witt«
ler & ©obn. 1870.

Etudes sur l'art de conduire les troupes par
Verdy du Vernois, Colonel, chef d'ötat
major du 1. corps d'armee.

Traduit de rAllemand par A. Masson,
capitaine d'6tat major. Bruxelles, C.

Muquardt, Editeur. Deuxieme Edition revue
et corrigee.

(gottfefcung.)

©ie 4. Srigabe tritt ibren Umgebungämarfaj itt
2 Äolonnen regimenterroeife an; er roirb binter
einem Hö|enjuge bem Sluge beä geinbeä entjogen;
buvdj baä Einfdjroenfen ift bie gormation in jroei
Sreffen rafdj bergefteüt, unb ber Slngriff fann o|ne
„Saubern übenafdjenb auftreten, ©te ©eefung beä

glanfenmarfajeä erfolgt junädjft burdj ein Sataiüon
beä 4. [Regimentä (bie beiben übrigen Sataiüone
marfajiren in ber linfen Äolonne), bann burdj bie

injioifdjen in Sofitton gelangten beiben fc|toeren

Satterlen, unb enblidj für ben SReft beä Warfdjeä
(nod) einige 100 ©djritt biä jur Äirdje) mußte baä

3. Regiment (bie redjte Äolonne) felbft für feine

©eefung forgen. —
$Rot|roenbig ift eä, ftetS ben $unft genau ju

beftimmen, bis roobin eine umgebenbe Seroegung

auSjube|iiett ift, bamit bie |ieju oerroanbten Srup=
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dann aber diese Arbeit am Schlüsse der Sektionsgeschäfte

nochmals in Grnppensitzungen mit
Ausschluß der Experten durchgenommen, wodurch
namentlich der lange Aufenthalt in Wien veranlaßt
wurde, da diese Sitzungen sehr viele Zeit
beanspruchten.

Glücklicherweise besaßen mir einen ebenso erfahrenen

als hochgebildeten Präsidenten in der Person
des Herrn Generalmajor Grafen Arthur von By-
landt, und einen ausgezeichneten Sekretär der

Gruppe in Herrn Major Regeln des preußischen
Generalstabes, deren Arbeitskraft zu verdanken ist,

daß uusere Protokolle zu den frühest eingereichten,
unpartheiischsten und geordnetsten gehörten, wclche

der Generaldirektion zukamen, was uns einige
Satisfaktion für viele überstcmdenen Mühen
gemährte."

Der Herr General führt dann die Namen der

Mitglieder der Jury nnd Experten an, welche an
den Arbeiten der XVI. Gruppe Theil nahmen, und

fährt dann fort:
«Gemäß dem von der Generaldirektion erlassenen

SpezialProgramm für die Gruppe 16 sollte das
Heerwesen auf der Ausstellung in der ausgedehntesten

Weise vertreten sein und Stoff zu den
interessantesten Studien für Militärs in Hülle und
Fülle liefern.

Die Organisation des Heerwesens der Länder
sollte durch statistische Erhebungen ans Tafeln, Karten

!c. dargestellt, die Bekleidung und Ausrüstung,
die Ernäbrung des Soldaten im Frieden und im
Kriege, die Bewaffnung, Munition, die gesammte

Artillerie, die Kriegsbauten, das Material des
Geniekorps sollten vor Augen geführt werden, und
sich hieran noch das gesammte Sanitätsmaterial,
sowie alles anreihen, was auf Kartographie,
Unterrichts- und Bildungsmesen des Militärs Bezug
hat, inclusive Réglemente, Ordonnanzen, Modelle
und Lehrmittel aller Art.

Leider blieb dieses von unserem Herrn Präsidenten

so vorzüglich redigirte Programm so zu sagen
gänzlich unbeachtet, indem nur ein einziger Staat,
Schweden, demselben vollständig entsprochen hat und
Nußland guten Theils, jedenfalls mit enormem
Kostenaufwand zum Transport seiner riesenhaften
Geschütze. Mehr oder weniger haben sich noch
direkt betheiligt: Italien, Spanien, Griechenland und
die Schweiz. Die größten Militärstaaten Deutschland

und Frankreich haben stch dagegen offiziell
ganz und gar nicht gezeigt, und selbst das österreichische

Kriegsministerium hat aus ökonomischen
Gründen kein Stück ausgestellt.

Jn dieser Weise fand sich der militärische Besucher

bitter getäuscht, und traf nur einen magern
Antheil der Ausbeute au, welche er bei Lesung
des Programmes erwarten durfte.

Einigermaßen hat allerdings die Privatindustrie
ergänzt, was Seitens der Negierungen versäumt
worden, allein diese abgerissenen Bruchstücke

vermochten nicht den Übeln Eindruck zu verwischen,
welchen das Ausbleiben werthvollen Materials auf
den Besucher machen mußte.

Im Nachfolgenden wird nnn versucht, das Wichtigste

der ausgestellten Gegenstände in Kürze zu
beschreiben. Es kann dieses großentheils nur in sehr

mangelhafter uud unvollständiger Weise geschehen,

weil gar oft nicht blos keine Maaß- und Gewichtsangaben

trotz aller Bemühung erhältlich waren,
sondern überhaupt Niemand auf dem Platze war,
der gehörige Auskunft ertheilen konnte.

Die Reihenfolge, in welcher die Gegenstände zur
Sprache kommen, entspricht der Gruppirung der

Sektionen.
1. Truppenansrüstung und Bekleidung.
2. Bewaffnung, Artillerie und Geniewesen.

' 3, SanitätSwesen.
4. Milit. Erziehuugs- und Unterrichtswesen und

Kartographie."
Ueber den Inhalt des Berichtes selbst müssen

wir auf die vorliegende Schrift verweisen. Derselbe

ist für den schweizerischen Militär, welcher sich

für die Fortschritte in der Technik der erwähnten
Zweige des Heerwesens intcressirt, besonders aber

auch für die Aussteller der betreffenden Gruppe
von großem Interesse.

Die Darstellungsmeise ist einfach und ohne

rednerischen Schmuck, der Inhalt gediegen, die

Ausstattung des Buches elegant, die lithographirten
Tafeln stnd schön ausgeführt.

Wir zweifeln nicht, daß der Bericht nicht nur bei

uns, sondern auch im Ausland, wo sich der General

eines großen Ansehens erfreut und seine

Verdienste richtig gewürdigt werden, große Verbreitung

sinden werde.

Studien über Truppenführung von I. v. Verdy
du Bernois, Oberstlieutenant à I» su.it« des

Generalstabes. Berlin, Ernst Siegfried Mittler

& Sohn. 1870.

Ltnlles «nr l'urt <le eonàuii e les trouiM psr
Verclv âu Veruois, tÜolouel, cbet? ck'ètat

ma^or clu 1, oorps à'arm^s.
'Iraàuit àe l'^Ilearancl par Nassau,

capitaine rl'ètat, major. Bruxelles, <ü- ^lu-
csuaràt, éditeur. Deuxième 6clitiori revus
et eorri'ze'e.

(Fortsetzung.)

Die 4. Brigade tritt ihren Umgehungsmarsch in
2 Kolonnen regimenterweise an; er wird hinter
einem Höhenzuge dem Auge des Feindes entzogen;
durch das Einschwenken ist die Formation in zwei

Treffen rasch hergestellt, und der Angriff kann ohne

Zaudern überraschend auftreten. Die Deckung des

Flankenmarsches erfolgt zunächst durch ein Bataillon
des 4. Regiments (die beiden übrigen Bataillone
marschiren in der linken Kolonne), dann durch die

inzwischen in Position gelangten beiden schweren

Batterien, und endlich für den Nest dcs Marsches

(noch einige 100 Schritt bis zur Kirche) mußte das

3. Regiment (die rechte Kolonne) selbst für seine

Deckung sorgen. —
Nothwendig ist es, stets den Punkt genau zu

bestimmen, bis wohin eine umgehende Bewegung
auszudehnen ist, damit die hiezu verwandten Trup-
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pen fidj nlcbt übet (»ebü|r entfernen. Oft roerben
©egenmaßtegeln beä geinbeä bte Serfuc|ung na|e
legen, bie Umfaffung immer roeiter auäbe|nen ju
rooüen, unb baä roirb meiftenS bie Stärfe ber
über|aupt oerfügbaren ©treitfräfte nidjt geftatten.
Sn unferem Seifpiele be|nt ftdj bie SDioifion oou
bet E|auffee bei Hobenbrucf biä jur" Äirc|e oon
©t. Stallt unb Sobann fdcjott über 3000 ©djritt
auä (ju roeit für einen energifdjen Slngriff), eine

Entfernung, bie bei bem Sormarfdj ber beiben Sri«
gaben ftaj atterbingä nadj unb nadj oerringern roirb.

©er 3. Snfonteriebrigabe roar eine abroartenbe

Haltung oorgefajrieben, bis baß bie 4. Srigabe ibre
Seroegung auSgefü|rt bat unb jum Eingreifen in'S
©efeebt bereit ftebt. Slöpdj bemerfte jebodj ber
©ioifiousfommanbeur oon feinem ©tanbpunfte, baß
bie oorberften Slbtbeilungen ber 3. Srigabe auS

ben fte biStjer beefenben SBalbparceüen |erauStra«
ten unb, ftärfe ©djüfeenfdjroärme oor ftdj, aoancir«
ten. ES ergab ftaj auf eine beßfaüfige Slnfrage,
baß ber Srigabier feineäroegä beabfiajtigte, ben ei»

gentlidjen Slngriff jn beginnen, fonbern fidj nur in
eine beffere Serfaffung ju bemfelben ju fefeen unb
i|m eine grünblidje Sorbereitung oorangeben ju
laffen. ©er ©ioifionär binbette biefe Seroegung
nidjt, obroobl er fie feineäroegä biüigte, roeil er bie

Sorroärtsberoegung ber Sruppen nidjt unterbredjen
rooüte, benn nidjtä untergräbt baä Sertrauen ber

Sruppen fo febr, alä fdjroanfenbe Slnorbnungen.
©ie Sbatfadjen jeigen, baß ber ©ioifionär in

feiner Slnfajauung SRedjt batte, benn ftatt ber inten«

birten Sorbereitung auf bem tedjten ginget ber

Stigabe entftanb ein fefjr erttfteS ©efeajt, in roel*

a)eä baä 1. ategiment oon feinen oerfügbaren 9

Äompagnien 7 oerroenben mußte, roelajeä ben aüge*
meinen Sibfidjten nidjt entfpradj unb roeldjeS beim

Sorbringen größerer feinblidjer Slbtbeitungen bem

Äämpfe leidjt eine unangene|me SBenbung |ätte
geben fönnen!

ES rourbe bem Sroecfe biefer feilen nidtjt ent*

fpredjen unb ju roeit fü|ren, rooüten roir bem nun
beginnenben Slngriffe beiber Srigaben gegen SReu«

rognife ©djtitt oot ©djtitt folgen, ©er Hetr Ser«

faffer |at eä oerftanben, in meifter|after Steife ein

fo lebenStreueS, ber 3öirflic|feit entnommenes uub

unfer Sntereffe in |ödjftem ©rabe feffelnbeä Äampf«
bilb ju entroüen, baß roir bie ©efeajtSepifobe am
reajten glügel ber 3. Srigabe in ibrem bin unb

|er roogenben ©ange mit ber braftifajen, natutge*
treuen Stücfjugäfcene in Hobenbrucf bem Sefer nidfjt
ootentlalten rooüen, um ujm baburdj bie größt«
möglidjfte Slnregung jum ernften ©tubium beä gan*
jen Slngriffeä gegen SReutognifc ju oerfdjaffett.
SluS ben liftorifdj ootgetragenen ©efedjten roerben

taftifdje 3tefultate gejogen unb in bibaftifajer SBeife

bebanbelt, unb bamit fajafft baS grünbliaje — unb
fagen roit eS oor|er, ntdjt ganj leidjte unb mü|e*
lofe — ©tubium biefeS ©efedjtes einen nidjt ge«

nug juroürblgenben3tu^en bem gebilbeten Offijiet,
ber lernen unb fieb roeiter bilben roiü.

©ie SlngrfffäbiSpofitlon beim 1.9tegimettte lau*
tete:

gut ba§ 2. SataiÜon: ©obalb baä nebenfiebenbe*

güfttierregimeut iRr. 2 fiaj in Seroegung fefct, tritt
baä Satatüon ebenfattä an, mit bem reajten glügel
längä ber Ebauffee, mit beut linfen in ber 9ftidj*
tung auf bie roeftlidje Sifiere beä oorliegenben ©e*
bötjeä.

gür baä 1. Sataitton: golgt bem 2. Sataitton
mit 400 ©ajritt ©iftanj.

gür baä 3. Sataitton: ©ie 9. unb 12. Äom*
pagnie jur Sefefjung oott Hobenbrucf; bie 10, Äom*
pagnie tjatte fajon oorroärtä eine Sßalbparceüe (oft«
liaj ber E|auffee) befefet. ©ie 11. Äompagnie bei

SBeüjota.

Sm Äämpfe felbft finb alfo nur 9 Äompagnien
oerfügbar.

©er Äommanbant beä 2. Sataiüonä (1. Sreffen)
inftruirt feine Äompagniedjefä ba|in: bie 5. unb
8. Äompagnie löfen fiaj ooüftänbig in Sdjüfcen«
fdjroärme auf; bie 5. Äompagnie le|ut ftaj an bie

E|auffee, bie 8. Äompagnie nimmt beim Slntteten
mit i|rem linfen glügel bie iRidjtung auf baS rot*
liegenbe ©ebötj. Sluf 400 ©ebritt Entfernung fot*
gen bie 6. Äompagnie binter bem reajten, bie 7.
Äompagnie binter bem linfen glügel.

©er SRegimentäfommanbeur ftattet bem Srigabier
über biefe getroffeneu Slnorbnungen Welbung ab

unb fügt |inju:
Sluf meinem glügel fteigt baS Serrain ftetig unb

jiemlidj fteil jur feinblicben Sofition an, fo baß
bie Stuppen beim Sorge|en faft obne ©eefung ftnb.
ES roirb ba|er SRidjtS übrig bleiben, alä baä Sloan*
ciren bort niajt ju unterbreajen, fonbern fo roeit
alä irgenb angänglid) oorjubringen.

©er Srigabegeneral erroiebert:
©ut benn, fe|en Sie ju, roie roeit ©ie mit bem

1. Sreffen oorroärtä fommen; jebenfattä ge|en ©ie
aber niajt über bie fübliaje Sifiere beS ©eböljeS
binauä. Sdj nmnfdje nämlidj ntdjt, ba^ bet
Slngriff früber beginnt, bis baß bie 4. Srigabe eben*

falls eiujugreifen oermag, unb bebalte mir oor, ben

Sefebl ju erujeilen. Siä ba|iu muffen ©ie ftdj auf
ein einteitenbeS ©ajüfeengefedjt befdjränfeu.

SBir roerben gleidj feben, roie eS mit biefem ein*
leitenben ©djüjjengefedjt beftellt roar, unb roie eä

oft im ©efedjt unmöglidj roirb, gegebene Sefe|le
auäfü|ren ju fönnen.

SRadjbem bie ©djüfcenfdjroärme ber 5. unb 8.
Äompagnie bie Sifieren ber |art öftlidj Ho|enbrucf
gelegenen SBalbparceüen überfajritten batten, tout»
ben fte fdjon auf 1000 Sdjritt oon ©eroe|rfeuer
empfangen, baä oon Winute ju Winute an Hef=

tigfeit juna|m unb bereits jefet oielfaaje Serlufte
beroorbraajte. ©ie feinblidjen ©djüfeen batten fidj
füblidj beä oorliegenben ©attelä biä jur Sßalbjunge
bin berartig im Serrain eingeniftet, baß oon ibnen
SRidjtS ju fe|en roat. ©aä oon einjelnen Wann*
fajaften gegen fie o|ne Sefe|l eröffnete geuer rourbe

batjer auaj in|ibttt. ©agegen roar eä ber bieffeU

tigen Slrtitterie gelungen, ben oorberften S|eil bet

Sßalbjunge buraj i|r geuet gänjliaj ju fäubern.
Eä roar ba|er nur ein SRefultat biefer Ser|ätt*

niffe, baß fiaj ber größte S|eil ber 5. Äompagnie
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pen sich nicht über Kebühr entfernen. Oft werden
Gegenmaßregeln des Feindes die Versuchung nahe
legen, die Umfassung immer weiter ausdehnen zn
wollen, und das wird meistens die Stärke der
überhaupt verfügbaren Streitkräfte nicht gestatten.

In unserem Beispiele dehnt sich die Division von
der Chaussee bei Hohenbruck bis zur Kirche von
St. Pauli und Johann schon über 3000 Schritt
aus (zu weit für einen energischen Angriff), eine

Entfernung, die bei dem Vormarsch der beiden
Brigaden sich allerdings nach und nach verringern wird.

Der 3. Jnfanteriebrigade war eine abwartende
Haltung vorgeschrieben, bis daß die 4. Brigade ihre
Bewegung ausgeführt hat und zum Eingreifen in's
Gefecht bereit steht. Plötzlich bemerkte jedoch der
Divisionskommandeur von seinem Standpunkte, daß
die vordersten Abtheilungen der 3 Brigade aus
den sie bisher deckenden Waldparcellen heraustraten

und, starke Schützenschwärme vor sich, avancir-
ten. Es ergab sich auf eine deßfallsige Anfrage,
daß der Brigadier keineswegs beabsichtigte, den

eigentlichen Angriff zu beginnen, sondern sich nur in
eine bessere Verfassung zu demselben zu setzen und
ihm eine gründliche Vorbereitung vorangehen zu
lassen. Der Divisionär hinderte diese Bewegung
nicht, obwohl er sie keineswegs billigte, weil er die

Vorwärtsbewegung der Truppen nicht unterbrechen
wollte, denn nichts untergräbt das Vertrauen der

Trnppen so sehr, als schwankende Anordnungen.
Die Thatsachen zeigen, daß der Divisionär in

seiner Anschauung Necht hatte, denn statt der inten-
dirten Vorbereitung auf dem rechten Flügel der

Brigade entstand ein sehr ernstes Gefecht, in welches

das 1. Regiment von seinen verfügbaren 9

Kompagnien 7 verwenden mußte, welches den
allgemeinen Absichten nicht entsprach und welches beim

Vordringen größerer feindlicher Abtheilungen dem

Kampfe leicht eine unangenehme Wendung hätte

geben können I

Es würde dem Zwecke dieser Zeilen nicht
entsprechen und zu weit führen, wollten wir dem nun
beginnenden Angriffe beider Brigaden gegen
Neurognitz Schritt vor Schritt folgen. Der Herr
Verfasser hat es verstanden, in meisterhafter Weise ein

so lebenstreues, der Wirklichkeit entnommenes und

unser Interesse in höchstem Grade fesselndes Kampfbild

zu entrollen, daß wir die Gefechtsepisode am
rechten Flügel der 3. Brigade in ihrem hin und
her wogenden Gange mit der drastischen, naturgetreuen

Nückzugsscene in Hohenbruck dem Leser nicht
vorenthalten wollen, um ihm dadurch die

größtmöglichste Anregung zum ernsten Studium des ganzen

Angriffes gcgen Neurognitz zu verschaffen.
Aus den historisch vorgetragenen Gefechten werden
taktische Resultate gezogen und in didaktischer Weise
behandelt, und damit schafft das gründliche — und
sagen wir es vorher, nicht ganz leichte und mühelose

— Studium dieses Gefechtes einen nicht
genug zu würdigenden Nutzen dem gebildeten Ofsizier,
der lernen und stch weiter bilden will.

Die Angriffsdisposition beim 1. Regimente
lautete:

Für das 2. Bataillon: Sobald das nebenstehendê

Füsilierregiment Nr. 2 sich in Bewegung setzt, tritt
das Bataillon ebenfalls an, mit dem rechten Flügel
längs der Chaussee, mit dem linken in der Richtung

auf die westliche Lisiere des vorliegenden
Gehölzes.

Für das 1. Bataillon: Folgt dem 2. Bataillon
mit 400 Schritt Distanz.

Für das 3. Bataillon: Die 9. und 12.
Kompagnie zur Besetzung von Hohenbruck; die 10.
Kompagnie hatte schon vorwärts eine Waldparcelle (östlich

der Chaussee) besetzt. Die 11. Kompagnie bei

Welhota.

Im Kampfe selbst sind also nur 9 Kompagnien
verfügbar.

Der Kommandant des 2. Bataillons (I.Treffen)
instruirt seine Kompagniechefs dahin: die 5. und
8. Kompagnie lösen sich vollständig in Schützenschwärme

auf; die 5. Kompagnie lehnt sich an die

Chaussee, die 8. Kompagnie nimmt beim Antreten
mit ihrem linken Flügel die Richtung auf das ror-
liegende Gehölz. Auf 400 Schritt Entfernung folgen

die 6. Kompagnie hinter dem rechten, die 7.
Kompagnie hinter dem linken Flügel.

Der Regimentskommandeur stattet dem Brigadier
über diese getroffenen Anordnungen Meldung ab

und fügt hinzu:
Auf meinem Flügel steigt das Terrain stetig und

ziemlich steil zur fcindlichen Position an, so daß
die Truppen beim Vorgehen fast ohne Deckung sind.
Es wird daher Nichts übrig bleiben, als das Avanciren

dort nicht zu unterbrechen, sondern so weit
als irgend angänglich vorzudringen.

Der Brigadegeneral erwiedert:
Gut denn, sehen Sie zn, wie weit Sie mit dem

1. Treffen vorwärts kommen; jedenfalls gehen Sie
aber nicht über die südliche Lisiere des Gehölzes
hinaus. Ich wünsche nämlich nicht, daß der
Angriff früher beginnt, bis daß die 4, Brigade ebenfalls

einzugreifen vermag, und behalte mir vor, den

Befehl zu ertheilen. Bis dahin müssen Sie sich auf
ein einleitendes Schützengefecht beschränken.

Wir werden gleich sehen, wie es mit diesem
einleitenden Schützengefecht bestellt war, und wie es

oft im Gefecht unmöglich wird, gegebene Befehle
ansführen zu können.

Nachdem die Schützenschwärme der 5. und 8.
Kompagnie die Visieren der hart östlich Hohenbruck
gelegenen Waldparcellen überschritten hatten, wurden

ste schon auf lvOO Schritt von Gewehrfeuer
empfangen, das von Minute zu Minute an
Heftigkeit zunahm und bereits jetzt vielfache Verluste
hervorbrachte. Die feindlichen Schützen hatten sich

südlich des vorliegenden Sattels bis zur Waldzunge
hin derartig im Terrain eingenistet, daß von ihnen
Nichts zu sehen war. Das von einzelnen Mannschaften

gegen ste ohne Befehl eröffnete Feuer wurde
daher auch inhibirt. Dagegen war es der diesseitigen

Artillerie gelnngen, den vordersten Theil der

Waldzunge durch ihr Feuer gänzlich zu säubern.
Es war daher nur ein Resultat dieser Verhältnisse,

daß sich der größte Theil der 5. Kompagnie



- 150

ut bie Eficnffeegrnbftt ronrf, ober über fie redjtä
fjlnaiiSging, roäbrenb bie meiften Wannfajaften ber

8. Äompagnie ©djul} in bem na|e liegenben ©e=

|ölje fudjten. ©ie auf 400 ©djritt folgenbe 6.

Äompagnie ba|nte fictj einen gebecften Sffieg burdj
bie ©arten ber an ber ©tjauffee gelegenen ©eljöftc
oon Hobenbrucf, roätjrenb bie 7. Äompagnie uub
baS in SlngriffSfolonne auf 400 ©djritt ibr folgenbe
1. Sataiüon oon Slnfang an eine ©irefttou ein«

fdjlugen, in roeldjer ibnen eine beroalbete Äuppe
©eefung geroäfjrte.

©er 5. Äompagt ie gelang eS, in ben nidjt be«

festen oorberften S|ett ber Sffialbjunge einjubrin*
gen, innet|alb beä ©efjöljeä aber fließ fie fofort
auf Ijeftigen SBiberftanb, ju beffen Ueberroältigung
audj bie 6. Äompagnie unmittelbar barauf an bie«

fer ©tette in baä ©efedjt eingriff; junädjft roobl

burdj ben ©rang, üjätig ju roerben, |ieju bewogen,
bann aber roar baä ©efüfjl, fobalb alä möglidj baä

uugebeefte Serrain ju oerlaffen, babei niajt obne

Einfluß geroefen.

Sllä ber Ülegimentäfommanbeur baS fdbneüe Ein«
greifen beä 2. Sreffenä (ober oielmebt ber Unter«

ftüjjung ber geuerlinie, roenn roir baä 1. Sataitton
lieber als 2. Sreffen bejeiajnen) an biefer ©teile
bemerfte, |ielt er eS für erforberlidi, feinem tedjten
glügel eine, roeitere ©tüfje ju geben.

(gottfefung folgt.)

dibßenoffcnfcljaft.

Snfituftiongplan für bie 9tcfrntenf^ulen ber 3n«
fantetie unb bie benfelben »otangebenben adjttiis

ßiflen (Sabtcfutfe. 1875.

(•.'Itt. 103 ter 3J!(lltärorganffatlon.)

»om eifcg. 2J?flftärbepartcment
7. SS » x 11 18 7 5.)

® e n c (j nt g t

A. Sa&tefltrS. (©auer 8 Sage.)

L 3 nfp eftion, Drganifation. ©le elnrüctetite

©abrcmannfdjaft ijl fantonSwtifc ter ÄcntmlffariatJmuflcrung,
fowie einer Snfpcftion über SBefleibung, Bewaffnung nnfc Sluf«

rüjtitng ju untetwerfen. — ©benfo finfcct eine fanitarffdje Unter'
fuetjung burd) ten ^lafcarjt flatt. — ©a« ©abre ifl fofort fn

ein ©djulbatafflon ju erganipren; tfe reglementarifajen ©tat«

finb anjufcrtfgcn unb ble Äaferne ju bejletjen. — ©ic ÜUann«

fdjaft fott im öefiij ter betreffenben SReglemente fein ober mög«

Ifttjft balb fn benfelben gefeft werten.

II. Unterrldjt. 1) »I« UntertfojMfäctjer für ben ©abte«

für« werben folgenbe »otgcfcfjtlebcn :

Slnjafjl tet ©tunben.

Dffijfete. Utttetoffijicre.

14

14
7

2

20 ©olbatenfdjule, inef. Siel«

Übungen (cref. ®»mtia(ilf.)
Sfralfleurbfcnfr.

©IdjcrungCtfenft.
Snnerct ©Ienft.

Drganifation bc« Sktallton«.

®ewef)vtcmttnlfj.

güljrung be« ©djfcpbüdjfcfn«.

Sota! 52 56 ©lunten.

Slr.iftfeurb'cnft unb ©ewefnfenntnfp ivitb füt Dffij'ctc unb

llnt.'tcffijlere gcmch.fam, tlc übrigen gädjir für bcltc ®nte
gettennt cttljcilt. ©« ift eine cntfprcdjcnbe 2lbwcd)ölung oon

tein tliccretifdjim Unterrldjt unb praftifdjen Hebungen fm Scr«

raln onjuftrcben, unb namentlid) ter Sirailleur« fowie ter ©t«
d)etung«bicnft in tvcdjfctnbcm Scrvain ju betreiben unb jum
äßerftäntnlp ju bringen.

2) £a« ©efefc fdjrclbt »or (Mrt. 90), baf) bei allen Sruppen.

fnftruttfenen, namentlid) aber bei ten aBIccctlioIungffutfen, bie

Dffijlete unb Unteroffijlere jum Unterrldjt »erwenbet »erben

feHen.

©ct ©abrofur« ln«b.fonberc Ijt baju bcfilmmt, ben Dfftjlcrcn
unb llntcroffijicrcn bfe fflcfäljfgung jur ©tttjctlung tiefe« Unter«

ridjt« ju serfdjaffen.
©er Itntcrttdjt wäbrenb beffelben Ifl ju bfefem 3wctte foldjer

?lit ju cvtfjclfcn, bap blc Satrctnannfdjaft benfelben nidjt blop

pcifön(ld) für fidj fennt, fonbetn aud) antcre jn Icljrcn, ju über«

wadjen unb ju fnftrufren weip.

3) ?int 8. Sage te« ©abtefurf.'« rücfen bie SRefruten ein.

3ctcm (antrualen ©etadjement ijt ein Dffijlct ober Unterofftjfer

jur Uebcrnaljme ter güljrung entgegen ju fenben.

©le gerüffelt Im ©rtfjrilcn bc« Unterrldjt«, blc wäljrenb 8 Sa«

gen faum »ollftänblg erreidjt wetten fann, l|t wäbrenb ber ©auer
bc« ESefrutcnfurfes nodj ju »etnoflflänblgen.

b. öiefrutenfäjute.

©auer 45 Sage, ©ason ab'/säag für Drganifation fcer

©djutc nadj bem ©InrücfungStag, 1/i Sag Urlaub (anftfjlfefienb

an einen ©omttag), unb 2 Sage 3nfpefifon 45 — 3 =z 42

Untcrrlcf)t«tagc ober 6 SBoben.
©* wirb eine SltbcitMeijlung »on 8 ©tunben »er Sag ange»

nommen, ber Sonntag SSotmfttag jut SEKcbcrfiolung, 3nfpeftion
sc. beftimmt 6 Sflrbelt.Mage oter 6X8 ©tunben 48 ©t.
per SCBodje.

©ic ttntettfdjtäfädjer unb fljre SBertfjeffung ber Seit nad) wftb
fn folgenber Sabcllc überßdjtlidj jufammengejtcllt:

I. Unterrid)t«fädjer.

Untcrridjt«fäd)cr bc« Äurfe«.
28 o djen.

1. 2.

3»nercr ©Ienft. ©tunben. 5 5

©olbatenfdjule, I. Slbtljeilung 10 8

II. „ 10 12

Sltafdeitrtfcnft (formeller Sbeil)1) 8 10

sRatrouWen nnb 9lu(»fpäf)crtlenft — 6

®erocbrfenntnip 6 4

©djfeptljcorfe nebft SRidjtcn a. fc. So« ») 4 —
©ignalc, Serbien tcrfclben 1 1

®efunbfjcll«lcfjre3) 2 —
gjelnlgung«arbcitcn 2 2

ÄompagnfefdjHlc

3J?arfd)fidjcrung«fcfcnft

iöorpoflcnbfenfl — —
©ijtanjenfdjäfcen

!B.ttafllon«fd)ute, formelle

fitmpagnlcfolonncn, ©cfcdjt«mct$obc

®efcd;t«übung im Sertaln

Ipionlcrübungen

geuer: in gefdjfoffener Drbnung
Im XtralUeurt.fi. u. unbef. ©Ift.

Slu«matfd) 2 Sage oter ©cfedjtSmc

tr;oce bc« Otcgfmcnt«

3. 4. 5. 6. w
10

6 6 6 — 36

8 6 3 3 42

4 2 12

2 12

2 2 8

1 3

.2
2 2 2-10
6 14 6 — 26

— 8

— 8
4 4

12 l/17
12 12

4—4
._ _ 4

S 8*> 8 32

8 12

16 16

48 48 44*)48 48 48 -
Scmerf un gen. 4 ©tunben Va Sag. 8 ©tunben

1 Sag. ') ©pätet in SScrblnbung mit Äompagnie« unb

Söatataon«fd)ute. 2) Stcbcnbet aud) beim ©djfepen. 3) 9tcb|t«

fcem nod) »or bem SluSmarfcfj. *) ©fftanjcnfdjäfcen bamit »et«

buubtn. s) ®am6tag Stadjinfttag« Utlaub.

II. S a g e « o r b n u n g. gür ble adjt ©tunben täglidjer

ütrbcftejcit wltc folgenbe Sagcäortitung »otgcfdjtfeben:

- 150

îtt die EhûussccgrZbîm warf, oder über sie rechts

hinausging, während die meisten Mannschaftcn der

8. Kompagnic Schutz in dem nahe liegenden
Gehölze suchten. Die auf 400 Schritt folgende 0,

Kompagnie bahnte sich einen gedeckten Weg durch

die Gärten dcr an der Chaussee gelegenen Gehöfte

von Hohenbruck, währcnd die 7. Kompagnie und
das in Angviffskolouue auf 400 Schritt ihr folgende
1. Bataillon von Anfang an eine Dircktion
einschlugen, in welcher ihnen eine bewaldete Kuppe
Deckung gewährte.

Der 5. Kompag! ie gclang es, in den nicht
besetzten vordersten Theil der Waldznnge einzudringen,

innerhalb des Gehölzes aber stieß sie sofort
auf heftigen Widerstand, zn dessen Ueberwältiguug
auch die 6. Komvaguie unmittelbar darauf an dieser

Stclle in das Gefecht eingriff; zunächst wohl
durch den Drang, thätig zu werdcn, hiezu bewogen,
dann aber mar das Gefühl, sobald als möglich das

ungedeckte Terrain zn verlassen, dabei uicht ohne

Einfluß gewesen.

Als der Regimentskommandeur das schnelle

Eingreifen des 2. Treffens (oder vielmehr der
Unterstützung derFeuerlinie, wenn wir das I.Bataillon
lieber als 2. Treffen bezeichnen) an dieser Stcllc
bemerkte, hielt er es für erforderlich, seinem rechten

Flügel eine, wcitcre Stütze zu geben.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Jnstruktionsplan für die Rekrutenschulen der
Infanterie und die denselben vorangehenden nchttiis

gigen Cadrckurse. 1875.

(Art. 103 der MilttZrorgantsation.)

vom eidg. Militärdcpartcmcnt
7. Aprtl lg 7 5.

G e » c h m i gt

L,. Cudreknrs. (Dauer 8 Tage.)

I. Inspektion, Organisation. Die einrückende

Cadrcmannschaft ist kantonêmcîse dcr KommissariatSmustcrung,
sowie ctner Inspektion übcr Bekleidung, Bewaffnung »nd

Ausrüstung zu unterwcrfcn. — Ebenso swdct cine sanitarische

Untersuchung durch den Plaharzt statt. — Das Eadrc tst sofort in
cin Schulbataillon zu organisiren; die reglemcntarischcn Etats
sind anzufertigen und die Kaferne zu beziehen. — Die Mannschaft

soll tm Besitz ter betreffenden Ncglcmcntc sein oder möglichst

bald in denselben gesetzt wcrden.

II. Unterricht, 1) Als Unterrichtsfächer für dcn Eadrc-

kurs werdcn folgende vorgeschrieben:

Anzahl der Stunden.

Offiziere. Unterofsizicre.

14

14

7

2

20 Soldatcnschulc, incl. Zicl-
übungcn (ercl. Gymnastik.)

Tirailleurdienst.

Sichcrungêdienst.

Innerer Dicnst.

Organisation des Bataillons.

Gewehrkenntniß.

Führung de« SchicßbüchlcinS.

Total 52 56 Stunden.

Tir,ulle„rd''c„st und G'w.'b, kcnntniß wird für Ossifere und

Unteroffiziere genici:,sarn, dic übrigcn Fäch>r sür bcidc Grade

gctrcnnt crthcilt. Es ist eine entsxrcchcnde Abwechslung von
rein theoretisch,m Unterricht und praktischen Uebungen im Terrain

anzustreben, nnd namentlich der Tirailleur- sowie dcr

Sicherungsdicnst in wechselndem Tcrrain zu bctrctbcn und zum
Verständniß zu bringcn.

2) Das Gcsctz sckrctb, vor (Art. 90), daß bci allcn Truppcn-

instrukttoncn, namcntlich abcr bri dc» Wicrcrholiingskurscn, die

Osfizierc nnd Unteroffiziere zum Untcrricht verwendet werden

sollcn.

Dcr EadreknrS Insbesondere tst dazu bcstimmt, dcn Offizieren
und Untcrofsizicrcn die Befähigung zur Ertheilung dieses Unterrichts

zu »erschaffen.

Dcr Untcrricht während desselben tst zu diesem Zwecke solcher

Alt zu ertheilen, daß dte Cadrcmannschaft denselben ntcht bloß

persönlich für stch kennt, sondern auch andere zn lchrcn, zu
überwachen und zu instruire» weiß.

3) Am 8, Tage des Eadrekurs,S rücken die Rekruten ein.

Jcdcm kantonalcn Détachement ist ein Ofsizicr odcr Untcroffizicr

zur Uebernahme der Führung entgegen zu senden.

Die Fertigkeit tm Ertheilen des Unterrichts, dtc während 8 Tagen

kaum vollständig crrcicht werdcn kann, ist während der Dauer
des Rekrutenkurscs noch zu vervollständigen.

s. Rekrutenschule,

Dauer 45 Tage. Davon ab'/2 Zag für Organisation der

Schulc nach dcm Einrückungstag, '/2 Tag Urlaub ^anschließend

an einen Sonntag), und 2 Tage Inspektion — 45 — 3 ^1 42

UntcrrlchtStagc odcr 6 Wochen.
ES wird einc Arbeitsleistung »on 3 Stundc» per Tag

angenommen, dcr Sonntag Vormittag zur Wiederholung, Inspektion

:c. bcstimmt — g ArbeitZtage odcr 6 XS Stunden m 43 St.
per Woche.

Die Unterrichtsfächer und ihre Vertheilung der Zeit nach wird

in folgender Tabelle übersichtlich zusammengestellt:

I. Unterrichtsfächer.

Unterrichtsfächer dcS Kurses.

Innerer Dicnst. Stunden.

Soldatenschule, I, Abtheilung

II.
Tirailleurdienst (formeller Theil)')
Patrouillen nnd Aukspähcrdienst

Gewehrkenntniß

Schießtheoric nebst Richten a. d. Bock ')
Signale, Vcrblrstn derselben

GesundheitSlchre ")
NcintgungSarbeiten

Kcmxagnicschule

MarschsichcrungSdicnst

Vorpostendienst

Distanzenschätzen

BataillonSschulc, formelle

Kdmpagnickolonncn, GcfcchtSmethedc

Gefechtsübung im Terrain

Pionicrübungcn

Feucr: in geschlossener Ordnung

im Tiraillcurdst. u. nnbek. Dist.

AuSmarsch 2 Tagc odcr GcfcchtSme-

thorc dcê Regiments

Wochen.

1. 2.

5 5

1« 8

10 12

8 10

— 6

6 4

4 —
1 1

2 —
2 2

3. 4. 5. 6, Z
10

6 6 6 — 36

8 6 3 3 42

4 2 lZ
2 12

2 2 8

1 3

.2
2 2 2 - 10

6 14 6 — 26

— 3

— 8
4 4

— ^>17
12 1/"

12 12

4— 4

32

8 12

16 16

43 43 44")48 48 48 -
Bemerkungen. 4 Stunden^ '/z Tag. 3 Stunden

— 1 Tag. ') Später in Verbindung mit Kompagnie- und

BataillonSschulc. Nebenbei auch bcim Schießen. «) Nebstdem

ncch »or dem AuSmarsch. ^) Distanzenschätzen damit

»erblinden. °) SamStaz Nachmittags Urlaub.

II. Tagesordnung. Für die acht Stunden täglicher

Arbeitezeit mire folgcnde Tagesordnung vorgeschrieben:


	

